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Handwerk bleibt ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor 
 
Köln, den 11. Mai 2012 
 
Die  Unternehmensgrößen  im  Handwerk 
verändern sich deutlich: Der Mittelbau der 
Unternehmen mit  fünf  bis  49  Beschäftig‐
ten  geht  signifikant  zurück.  Das  hat  eine 
Analyse  der  Handwerkszählung  2008 
durch das Volkswirtschaftliche  Institut  für 
Mittelstand  und  Handwerk  (ifh)  an  der 
Universität  Göttingen  gezeigt.  Im  Ver‐
gleich zum vorangegangenen Zensus 1995 
ist  die  Unternehmenszahl  im  Handwerk 
um  rund  115.000  gewachsen,  die Mitar‐
beiterzahl  um  knapp  1,1  Mio.  Personen 
gesunken, und der Gesamtumsatz hat um 
ca.  60,6 Mrd.  Euro  zugelegt. Damit  stellt 
das Handwerk mit  knapp  600.000 Unter‐
nehmen  und  fünf  Mio.  Beschäftigten  in 
Deutschland  einen wichtigen Wirtschafts‐
faktor und bedeutenden Arbeitgeber dar. 
 
Deutliche  Veränderungen  hat  es  im  17‐
Jahres‐Vergleich bei der Einordnung einer 
Vielzahl  von  Handwerkszweigen  hinsicht‐
lich  ihrer  Entwicklungsmuster  gegeben. 
Waren  früher  mit  den  sogenannten  Ex‐
pansions‐,  Kontraktions‐  und  Konzentrati‐
onsgewerken  drei  Kategorien  von  Unter‐
nehmen  definiert  worden,  so  sind  2008 
zwei  neue  Typen  auszumachen:  die  De‐
konzentrations‐  und  die  Polarisierungs‐
handwerke.  Zu  letzteren  zählt  die  Studie 
z.B.  Elektrotechniker,  Raumausstatter 
oder   Kfz‐Techniker.  In dieser Gruppe ge‐
winnen  Kleinstunternehmen  und  hand‐
werkliche  Großbetriebe  an  Zahl  und  Be‐
schäftigten, mittlere  Größenklassen  (fünf 
bis 49 Beschäftigte) hingegen verlieren.  

 
 
Die  Ränder  gewinnen  also  zu  Lasten  der 
Mitte hinzu.  
 
Dachdeckerhandwerk:  Unternehmens‐
größen nehmen ab 
Unter  die  Dekonzentrationshandwerke 
subsumiert das ifh z.B. Bauhandwerke wie 
Maurer  und  Betonbauer,  Dachdecker, 
Zimmerer,  Fliesen‐,  Platten‐  und Mosaik‐
leger,  aber  auch Gebäudereiniger. Bei  ih‐
nen  hat  die  Unternehmensgröße  insbe‐
sondere  durch Outsourcing  von  größeren 
Unternehmen  und  durch  viele  Neugrün‐
dungen  in den  letzten  Jahren  stark abge‐
nommen.  Der  Unternehmensbestand  ist 
zwar  expandiert,  die  Zahl  der  größeren 
Unternehmen jedoch gesunken. 
 
Die  bisher  schon  bekannten  Kategorien 
sind  die  „Expansionshandwerke“  mit 
durchweg  steigender  Betriebs‐  und  Be‐
schäftigtenzahl sowie wachsenden Umsät‐
zen, wobei auch die durchschnittliche Un‐
ternehmensgröße  zunimmt.  Außerdem 
die  „Kontraktionshandwerke“,  zu  denen 
aussterbende  bzw.  stark  rückgängige Ge‐
werke  gezählt  werden,  die  auch  an  Be‐
schäftigtenzahlen  und  Umsätzen  abneh‐
mende  Tendenz  zeigen.  Schließlich  die 
„Konzentrationshandwerke“, die sich über 
stark  steigende  Unternehmensgröße  bei 
sinkender  Anzahl  der  Unternehmen  defi‐
nieren,  wobei  ein  Beschäftigtenzuwachs 
nur  bei  den  Großunternehmen  verzeich‐
net wird. 
 


